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Konzert zur
Weihnachtszeit
In der Pfarrkirche

Heiligkreuz in der Zellerau

WÜRZBURG Der Maeinchor Würz-
burg lädt am Samstag, 17. Dezember,
um 19 Uhr zum festlichen Jubilä-
ums-Weihnachtskonzert in die Pfarr-
kirche Heiligkreuz, Sedanstraße 7a,
in der Zellerau ein.

Zum Vortrag kommen überwie-
gend weihnachtliche Lieder aus aller
Welt in speziellen Arrangements,
aber auch Musical-Songs. In diesen
schwierigen Zeiten möchte der Ma-
einchor, so heißt es in der Pressemit-
teilung des Chores, wieder ein Zei-
chen des Aufbruchs und der Hoff-
nung setzen und gemäß seinem Leit-
spruch „Spaß, Freude und Leichtig-
keit“ die Herzen der Besucherinnen
und Besucher berühren. Chorleiter
ist Benjamin Brinner. Die Instru-
mentalbegleitung erfolgt durch Pia-
no, Harfe und Oboe.

Das Konzert ist ein Inklusionskon-
zert. Eine Gebärdendolmetscherin
übersetzt nicht nur die Songtexte für
gehörlose Besucher in Gebärden-
sprache, sondern sie vermittelt mit
ihrem Körperausdruck auch die Far-
be und das Gefühl der Musik. Der
Maeinchor wird einige Weihnachts-
lieder auch gemeinsam mit dem
Publikum singen, heißt es weiter.
(RHE)

Der Eintritt ist frei; Spenden werden
zwei Sozialprojekten in Würzburg zu
Gute kommen. Beginn um 18 Uhr mit
Glühwein und Punsch neben der Kirche.

Geparktes
Auto

angefahren
WÜRZBURG Am Dienstag, fuhr ein
unbekannter Verkehrsteilnehmer
zwischen 11 und 18.15 Uhr gegen
einen in der Frankfurter Straße ge-
parkten Mitsubishi Space Star. Auf
der rechten Seite des Autos entstan-
den Kratzspuren, schreibt die Polizei
in ihrem Bericht. Die Schadenshöhe
beläuft sich auf circa 2000 Euro. Der
Verursacher entfernte sich vom Un-
fallort, ohne seinen Pflichten nach-
zukommen. (EM)

Hinweise nimmt die Polizeiinspektion
Würzburg-Stadt entgegen unter Tel.:
(0931) 457-2230.

E-Scooter in der
Mainaustraße
gestohlen

WÜRZBURG In derMainaustraße im
Stadtteil Zellerau wurde zwischen
Freitagabend undDienstagmittag ein
E-Scooter gestohlen. Er war mittels
eines Zahlenschlosses an einem Ver-
kehrszeichen gesichert. Der Zeitwert
des Fahrzeugs wird im Polizeibericht
mit etwa 350 Euro angegeben. (RET)

Zeugenhinweise unter Tel.: (0931)
4572230.

Briefe an die Redaktion

Entsetzt über
die Zustände

Zum Artikel „Alles andere als barrie-
refrei?“ vom 3. Dezember erreichte
die Redaktion folgende Zuschrift:
Als Mutter einer schwer mehrfach-
behinderten Tochter bin ich entsetzt
über die beschriebenen Zustände im
Nautiland. Weit entfernt von Inklu-
sion, schon in Richtung Diskriminie-
rung gehend. Betroffen macht mich
auch die Gleichgültigkeit, diese Miss-
stände zu beheben: fehlende Behin-
dertenparkplätze in der Nähe des
Bades, nicht vorhandene Dusch-
stühle und Leitsysteme. Bei mir ent-
steht der Eindruck, dass Menschen
mit Behinderungen im Nautiland
unerwünscht sind.

Veronika Arcaya Montañez
97076 Würzburg

Briefe an die Redaktion werden nur
veröffentlicht, wenn sie die komplette
Anschrift enthalten. Bitte geben Sie für
mögliche Rückfragen immer eine Tele-
fonnummer an.

Diese Modelldiplomaten vertreten dieses Mal die Universität Würburg beim größten Planspiel der vereinten Nationen in New York. FOTO: CARLA WAIZMANN

In New York auf ganz großer Bühne
Auch kommendes Jahr wird eine Delegation der Universität Würzburg

nach Manhattan zum größten Planspiel der Vereinten Nationen entsandt.
...................................................................................

Von SIMON BALD
...................................................................................

WÜRZBURG Im Rahmen der soge-
nannten National Model United Na-
tions, einer Reihe von Konferenzen,
die die Arbeit der Vereinten Natio-
nen nachstellen, hat die Universität
Würzburg eine Auswahl von vier-
zehn Studentinnen und Studenten
getroffen, die in die Rolle von Diplo-
maten schlüpfen.

Was sind die Aufgaben der
jungen Erwachsenen?
Es werden sowohl reale Konflikte be-
handelt als auch grundsätzliche Ge-
rechtigkeitsfragen aufgeworfen, die
die ganze Weltgemeinschaft betref-
fen.Wie verhaltenwir uns zumKrieg
in der Ukraine?WelcheVereinbarun-
gen braucht es, um Armut und Hun-
ger zu bekämpfen, während eigent-
lich genug für alle da ist? Wie kann
man gemeinsam den Klimawandel
bewältigen?
Lösungen für weltweite Probleme zu
finden und die dafür notwendigen
Entscheidungen zu treffen, ist alles
andere als einfach. Denn jeder Ein-
zelstaat ist souverän und die ganze
Organisation hat keine reale Regie-
rungsgewalt, sondern kann nur
Handlungsempfehlungen ausspre-
chen.

Was nehmen die Delegierten
dabei alles mit?
Weil bei den Debatten Delegierte aus
der ganzenWelt teilnehmen, müssen
sie alle auf Englisch geführt werden.
Selbst ins Handeln zu kommen und
dadurch die Arbeitsweise und Prozes-
se der größten internationalen Orga-
nisation kennenzulernen, ist effekti-
ver und spannender, als nur Lehrbü-
cher zu wälzen. Noch dazu ist diplo-
matisches Feingefühl gefragt, wenn es
darum geht, mit anderen Delegierten
Resolutionen auszuhandeln.
Reden im Namen eines fremden
Landes zu halten ist nicht nur rheto-
risch anspruchsvoll, sondern erfor-
dert auch, eine andere Brille aufzu-
setzen, durch die man das Weltge-
schehen beobachtet und beurteilt,
denn man hat je nach Staat unter-
schiedliche Interessen und Werte zu
verteidigen.

Welches Land
wird vertreten?
„Am Anfang stand ein Bewerbungs-
prozess“, erklärt Carla Waizmann,
Delegierte undMitglied im diesjähri-
gen Presse-Team. Nach einem ersten
Zoom-Meeting Anfang September
seien sechs Teams mit unterschiedli-
chen Zuständigkeitsbereichen gebil-
det worden, die sich die komplette
Organisation bis zur abschließenden
Konferenzwoche in New York An-
fang April 2023 aufteilen. Außerdem
habe man sich auf das Land bewor-
ben, das man vertreten möchte.
„Nachdem wir unsere zehn bevor-
zugten Länder angegeben haben,
wurde uns eines davon zugeteilt“, so
die 21-jährige Studentin der Politik-
wissenschaften. Inzwischen sei auch
schon – früher als gedacht – bekannt,
welches Land man vertreten darf:
Uganda.
„Das erfordert schon einen richtigen
Perspektivenwechsel. Aber genau das

finde ich gut, weil man dadurch
lernt, seine gewöhnlichen Denk-
muster infrage zu stellen.“ Der ostaf-
rikanische Staat gehöre zwar zu den
ärmsten der Welt, biete aber gleich-
zeitig vielversprechende Entwick-
lungsperspektiven, zum Beispiel in-
dem in internationaler Zusammen-
arbeit die Infrastruktur ausgebaut
und die Produktion erneuerbarer
Energieträger vorangetrieben wer-
den könnte.

Wie läuft die Vorbereitung für
New York?
Seit dem ersten Treffen in Würzburg
Mitte Oktober gibt es wöchentliche
Sitzungen, in denen geübt wird.
„Außerdem werden wir in den kom-
menden Monaten unterschiedliche
Konferenzen in Karlsruhe, Bonn und
Berlin sowie in Erfurt besuchen. Das
alles dient zur Vorbereitung auf die
große Abschlusskonferenz in New
York City im April kommenden Jah-

res“, erklärt Nyein Chan May. Sie
selbst war Teilnehmerin der letztjäh-
rigen Delegation und ist nun als eine
der beiden Coaches für die Organisa-
tion mitverantwortlich und betreut
die „neue Generation“ von Nach-
wuchsdiplomatinnen und -diploma-
ten. „Wir haben dieses Jahr wieder
viele unterschiedliche Fachrichtun-
gen dabei, nicht nur Politik und Jura,
auch wenn die allermeisten eines
dieser Fächer studieren“, sagt May
und lacht, selbst studiere sie Politik-
wissenschaften und Soziologie im
fünften Semester.
Sie hofft, dass die diesjährige Delega-
tion ihren Besuch in New York
wieder so authentisch erleben kön-
ne, wie es vor Beginn der Corona-
pandemie die Regel war: Im Haupt-
quartier der Vereinten Nationen de-
battieren zu dürfen. Dabei war auch
im letzten Jahr alles sehr realitätsnah
simuliert. Beispielsweise müssten in
Vorbereitung auf die einzelnen Kon-

ferenzen richtige Positionierungs-
schreiben (im Original: Position
Paper) aufgesetzt werden, mit dem
Anspruch, auch auf echtem interna-
tionalem Parkett bestehen zu kön-
nen. Nach einer Eröffnungsrede
würden in mehreren Diskussions-
runden abwechselnd Reden gehal-
ten.
Als abschließendes Endergebnis der
folgenden Verhandlungen werde
von der simulierten Generalver-
sammlung Resolutionen verabschie-
det und die besten drei direkt den
Vereinten Nationen vorgelegt.
Neben der Professionalität wird
außerdem Selbstständigkeit erwartet
und zwar sowohl in der allgemeinen
Projektorganisation wie in der fach-
lichen Vorbereitung für die Konfe-
renzen. Das Projekt ist arbeitsinten-
siv und kostspielig.

Weitere Informationen gibt es per Mail
an delegation@nmun-wuerzburg.de.

Der Rauch hatte sich in der nahen Umgebung ausgebreitet, sodass die
Feuerwehr zunächst den Brandherd lokalisieren musste. FOTO: DANIEL PETER

Dachgeschoss ausgebrannt
AmMittwochmittag ging ein Mehrfamilienhaus in Grombühl in Flammen auf – Die Bewohner blieben unverletzt

...................................................................................

Von KATJA GLATZER
...................................................................................

WÜRZBURG Am Mittwochmittag
gegen 12.30 Uhr wurde die Würz-
burger Feuerwehr zu einem Brand in
die Rimparer Straße 10 in Grombühl
gerufen.WieMark Berninger, Brand-
inspektor und Pressesprecher der Be-
rufsfeuerwehr Würzburg, vor Ort
mitteilte, war in der Dachgeschoss-
wohnung eines Mehrfamilienhauses
ein Feuer ausgebrochen.

Aufgrund der starken Rauchent-
wicklung – auch in der Umgebung –
sei erstmal nicht zu hundert Prozent
klar gewesen, wo genau sich der
Brandherd befindet, erklärte Bernin-
ger. Er konnte jedoch sehr schnell lo-
kalisiert werden, und es stellte sich
heraus, dass es in einer Dachge-
schosswohnung brannte, „dort trat
aus drei Fenstern Rauch heraus“.

Vor Ort war die Berufsfeuerwehr
mit einem Löschzug plus einem zu-

sätzlichen Löschfahrzeug, desWeite-
ren kamen Einsatzkräfte der Freiwil-
ligen Feuerwehr zum Einsatz .„Wir
hatten drei Atemschutztrupps einge-
setzt“, so Berninger.

Der Einsatzleiter der Rettungskräf-
te, Manuel Schmitt, teilte dieser Re-
daktion mit, dass bei der Alarmie-
rung noch nicht klar gewesen sei, ob
sich Personen in der brennenden
Wohnung befanden. Dies sei beim
Eintreffen vor Ort aber nicht der Fall
gewesen, „die Feuerwehr hatte da be-
reits mit dem Löschen begonnen“.

BRK und Malteser kümmerten
sich um sieben Personen

Schmitt informierte, dass Einsatz-
kräfte von BRK und Malteser sich
auch nach dem Löscheinsatz noch
um sieben Personen kümmerten,
„Bewohner, die nicht ins Haus zu-
rückkönnen. Verletzt wurde aber
niemand“. Drei Rettungswagen, ein

Krankenwagen sowie zwei schnelle
Einsatztrupps seien seitens der Ret-
tungsdienste im Einsatz gewesen, so
Schmitt.

Wie es aus der Pressestelle des Poli-
zeipräsidiums Unterfranken auf
Nachfrage hieß, sei die Wohnung in
der Rimparer Straße von vier Perso-
nen bewohnt worden, „zwei von ih-
nen waren vor Ort, hatten sich aber
schon bevor die Feuerwehr kam, in
Sicherheit gebracht“. Während der
Löscharbeiten musste ein Teil der
Nordtangente aus Richtung Veits-
höchheim kommend für den laufen-
den Verkehr gesperrt werden.

Wie die Polizei mitteilte, ist die
Wohnung komplett ausgebrannt
und somit „nichtmehr bewohnbar“.
Die Brandursache sei noch unbe-
kannt, nun habe die Kriminalpolizei
übernommen und Brandermittler
würden nach der Ursache forschen.

Musikalische Bilder voller Leben
„Weihnachtsmysterium“ von Philipp Wolfrum in der Würzburger Neubaukirche

...................................................................................

Von URSULA DÜRING
...................................................................................

WÜRZBURG Aus weihnachtlich-li-
turgischer Musik, bekannten Weih-
nachtsliedern, spätromantischer Or-
chesterbegleitung und der biblischen
Erzählung um die Geburt Jesu setzt
sich das 1889 entstandene „Weih-
nachtsmysterium“ zusammen. Sein
Schöpfer, der Komponist und Kir-
chenmusiker Philipp Wolfrum, ist in
Oberfranken geboren und zu seiner
Zeit hoch angesehen, später beinahe
vergessen, aber in jüngster Zeit glück-
licherweise wieder entdeckt. Richard
Strauss bescheinigte ihm „Bach’sches
Können, vereint mit Liszt’scher Eks-

tase“ und Musiker wie Max Reger,
Engelbert Humperdinck und Richard
Strauss waren mit ihm befreundet.

Aus Bibelstellen, Chorälen, Volks-
liedern und eigenen Texten hat er ein
anrührendes Gesamtkunstwerk voller
musikalischer Fantasie geschaffen.

Ein Hauch von Orient
im Gotteshaus

Die tönendenMomente derWeih-
nachtsgeschichte von der Verkündi-
gung bis zum Gang der Könige zur
Krippe muten beim Konzert in der
Neubaukirche wie lebendige Bilder
an, die erstmals in Würzburg zu hö-
ren sind und vom Monteverdichor

und der Jenaer Philharmonie sowie
fünf Solisten gemalt werden. Unter
der bewährten Leitung von Matthias
Beckert entfalten sich Gestaltungs-
reichtum voller Präzision.

Da unterstreicht die Harfe Marias
Lobgesang, da imitieren Streicher die
SchritteMarias und Josefs nach Beth-
lehem. Oboen und Holzbläser zau-
bern pastorale Hirtenmusik. Da weht
mit den drei Heiligen ein Hauch von
Orient durch das Kirchenschiff, da
scheinen Bach und Liszt ein paarMe-
lodienfolgen mitgestaltet zu haben.
Oratorienhafte Polyphonie, gegen
deren Wucht anzusingen Chor und
Solisten bisweilen Mühe hatten, so-

listische Passagen und simple Klang-
folgen wechseln sich ab. Wunderbar
zart gelingt den Streichern eine sphä-
rische Aura nach Marias Lobgesang.
In vollendeter Harmonie begleiten
dieMusiker auchMarias Part, in dem
sichKreuz undTod ankündigen.Hier
verschmelzen der nicht nur in der
Höhe mühelose Sopran von Anke
Endres mit den Klangfarben des Or-
chesters und werden zu einem der
Höhepunkte dieses Konzerts.

Himmlisches Feeling breitet sich
aus, wenn Altistin Louise Lotte Edler
als Engel Gabriel die holdseligeMaria
grüßt und ihr den Heiligen Geist ver-
kündet, nachdem der Chor mit

Wucht die Ehre Gottes gepriesen hat
und Tenor Bernhard Gärtner seine
Erzählung beginnt.

Mit klarer Stimme führt er durch
die Geschehnisse umdasMysterium,
gefällt in seiner distanzierten Art und
Weise.

Tenor Bernhard Gärtner nimmt
die Rolle eines Hirten ein

Gemeinsam mit Sven Fürst und
Timothy Sharp nimmt er zusätzlich
die Rolle eines Hirten ein, munter
und fröhlich kündet er gemeinsam
mit den beiden Baritonen von Schal-
meien und Pfeifen und dem Gang
zum Stall.
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